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Die Wehrbeauftragte des Deutschen Bundestages nimmt 
eine besondere Stellung innerhalb des parlamentarischen 
Systems ein. Sie ist Anwältin der Soldatinnen und  
Soldaten sowie Hilfsorgan des Bundestages bei der  
parlamentarischen Kontrolle der Streitkräfte. Der Schutz 
der Grundrechte der Soldatinnen und Soldaten ist nach 
dem Grundgesetz Auftrag der Wehrbeauftragten. Sie prüft 
die Einhaltung der Grundsätze der Inneren Führung und 
berichtet dem Parlament über die Lage der Bundeswehr. 

www.wehrbeauftragte.de 

Truppenbesuch beim Panzergrenadier-
bataillon 112 in Regen am 2. Mai 2023. 
Das Bataillon im Bayerischen Wald 
wird auch zur Verstärkung der Nato-
Ostflanke eingesetzt.

Übergabe des Jahresberichts 2022  
an die Präsidentin des Deutschen 
Bundes tages, Bärbel Bas, durch die 
Wehrbeauftragte Dr. Eva Högl am  
14. März 2023.

Beim Objektschutzregiment der 
Luftwaffe „Friesland“ in Schortens 
informierte sich die Wehrbeauftragte 
Dr. Eva Högl am 9. Juni 2022 über die 
ABC-Abwehrausbildung.

https://www.wehrbeauftragte.de


„Bei meinen T ruppenbesuchen treffe 
ich auf hochmotivierte Soldatinnen 
und Soldaten, die sehr verantwor-
tungsvoll ihren Dienst verrichten, auf 
sehr engagierte Kommandeurinnen 
und Kommandeure, die ihren Verband 
gut führen und ihren Auftrag erfüllen. 
Ich möchte als Wehrbe auftragte dazu 
beitragen, dass wir nicht nur über 
Fehler, Versäumnisse und Mängel 
sprechen. Die gibt es und die müssen 
abgestellt werden. Dokumentiert  
werden sie im jähr lichen Bericht.  
Ich möchte in meiner Amtszeit auch 
die positiven Dinge betonen: worauf 
wir stolz sein können, was erreicht 
wurde und was auf gutem Weg ist.“

Dr. Eva Högl,  
Wehrbeauftragte des  
Deutschen Bundestages. 

Grundrechte schützen 

Amt und Aufgaben der Wehr-
beauftragten wurden in den 
1950er-Jahren im Grundgesetz 
und im Wehrbeauftragtengesetz 
verankert: die Grundrechte  
der Soldatinnen und Soldaten 
schützen, Verstößen gegen  
die Grundsätze der Inneren 
Führung nachgehen und dem 
Bundestag über den inneren Zu-
stand der Streitkräfte berichten. 
Bei der parlamentarischen  
Kontrolle der Streitkräfte nimmt 
die Wehrbeauftragte somit eine 
besondere Stellung ein. 
Sie ist weder Abgeordnete noch 
Beamtin. Für die Wehrbeauftrag te 
ist im Plenarsaal ein eigener 
Platz reserviert – sie sitzt nicht 
bei den Abgeordneten, nicht auf 
der Regierungsbank, sondern 
seitlich neben der Bundestags-
präsidentin und den Schrift-
führern. Nicht zuletzt damit 
wird die Unabhängigkeit des 
Amtes herausgestellt. 

Der Bundestag und der Vertei-
digungsausschuss können die 
Wehrbeauftragte beauftragen, 
bestimmte Vorgänge in den 
Streitkräften und in Dienststellen 
zu prüfen, die dem Bundes-
ministerium der Verteidigung 
unterstellt sind. Meistens jedoch 
wird die Wehrbeauftragte selbst 
aktiv – insbesondere dann, 
wenn sie von Missständen in 
der Bundeswehr erfährt.  
Entsprechende Hinweise erhält 
sie vor allem durch Eingaben 
von Soldatinnen und Soldaten, 
durch Abgeordnete oder bei 
Truppenbesuchen. Auch so-
genannte Meldepflichtige  
Ereignisse aus den Bundeswehr-
stand orten wertet das Amt der 
Wehrbeauftragten aus. Für die 
Erfüllung ihrer Aufgaben stehen 
ihr rund 60 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Bundestags-
verwaltung zur Verfügung. 

Bei Truppenbesuchen im In- und 
Ausland kann sich die Wehr-
beauftragte in persönlichen  
Gesprächen mit den Soldatinnen 
und Soldaten aller Dienstgrad-
gruppen ein ungeschminktes 
Bild vom inneren Zustand  
der Bundeswehr verschaffen. 
Dabei kommt sie vor allem zu 
vertraulichen Gesprächen mit 
den Mannschaften, den Unter-
offizieren und den Offizieren 
der Bundeswehr zusammen. Ob 
angemeldet oder unangemeldet, 
die Wehrbeauftragte erfährt von 
den Soldatinnen und Soldaten 
ganz direkt, wie sich beispiels-
weise die Neu ausrichtung der 
Bundeswehr auf den täglichen 
Dienst auswirkt, ob die Solda-
tinnen und Soldaten gut ausge-
bildet in die Auslandseinsätze 
gehen, ob sie angemessen aus-
gerüstet sind und ob alles dafür 
getan wird, sie vor Gefahren im 
Einsatz zu schützen. 
Über ihre Erkenntnisse informiert 
die Wehrbeauftragte den Bundes- 
tag und die Öffentlichkeit regel-
mäßig in Jahresberichten. Darüber 
hinaus kann sie das Parlament 

und den Verteidi gungsausschuss 
auch jederzeit in Einzelberichten 
auf Miss stände in den Streit-
kräften hinweisen. 
Die Wehrbeauftragte wird vom 
Bundestag in geheimer Wahl und 
ohne Aussprache für fünf Jahre 
gewählt. Sie ist damit nicht an 
die Wahlperioden des Bundes-
tages gebunden. Die Wiederwahl 
ist zulässig. Der Verteidigungs-
ausschuss und die Bundestags-
fraktionen schlagen den Kandi-
daten oder die Kandidatin für 
das Amt vor. Wählbar ist jede/-r 
Deutsche, die/der das Wahlrecht 
zum Bundestag besitzt und das 
35. Lebensjahr vollendet hat.
Ein Abgeordnetenmandat ist
keine Voraussetzung, um für
das Amt zu kandidieren – viel-
mehr muss der oder die gewählte
Wehrbeauftragte gegebenenfalls
das Mandat mit Übernahme des
Amtes niederlegen. Seit 1990
müssen die Wehrbeauftragten
auch keinen Wehrdienst mehr
geleistet haben.

Anwältin der Soldatinnen und Soldaten 

Neben der parlamentarischen 
Kontrolle der Bundeswehr hat 
die Wehrbeauftragte eine weitere 
wichtige Aufgabe. Sie ist die 
Ombudsfrau der Streitkräfte 
und damit eine zivile Ansprech-
partnerin für alle Soldatinnen 
und Soldaten, die sich direkt  
an die Wehrbeauftragte wenden 
können – und zwar ohne Ein-
haltung des Dienstwegs, also 
ohne den Umweg über die  
Vorgesetzten, die mitunter auch 
ein Grund für die Eingabe sein 
können. Keine Soldatin, kein 
Soldat darf benachteiligt werden, 
wenn sie oder er sich mit einer 
Eingabe an die Wehrbeauftragte 
wendet. So ist es im Wehrbe-
auftragtengesetz festgeschrieben. 

Die Eingaben umfassen alle  
Fragen des militärischen Alltags. 
Dies können dienstliche, soziale 
und auch persönliche Probleme 
sein. Eingaben zum Führungs-
verhalten, zur Vereinbarkeit  
von Dienst und Familie oder  
zu Frauen in den Streitkräften 
werden regelmäßig in den Jahres-
berichten der Wehrbeauftragten 
behandelt.
Seit den 1990er-Jahren sind  
die Anliegen rund um die Aus-
lands einsätze der Bundeswehr, 
deren psychische Folgen für  
die Soldatinnen und Soldaten 
und entsprechende Fragen der 
Ausrüstung als wichtiges Thema 
hinzugekommen. Normalerweise 
werden höhere Dienstvorgesetz-
te durch die Wehrbeauftragte 
um eine Stellungnahme zu den 
Eingaben gebeten.

Befugnisse und Informationsrechte

Die Wehrbeauftragte hat umfang-
reiche Rechte, um ihre Aufgaben 
zu erfüllen. Sie sind im Wehr-
beauftragtengesetz des Deutschen 
Bundestages geregelt. So sind 
der Verteidigungs minister und 
die ihm unterstellten Dienststel-
len verpflichtet, der Wehr beauf-
tragten auf Verlangen Auskunft 
zu geben und Akteneinsicht zu 
gewähren. Sie kann Dienststel-
len der Bundeswehr auffordern, 
die von ihr aufgegriffenen Vor-
kommnisse und Sachverhalte zu 
prüfen, hierzu Stellung zu neh-
men und wichtige Unterlagen 
vorzulegen. Bei der Bearbeitung 
von Ein gaben der Soldatinnen 
und Soldaten kann die Wehr-
beauftragte die Petenten sowie 
Zeugen und Sachverständige 
anhören. 

Die Wehrbeauftragte hat das 
Recht, Berichte über die Aus-
übung der Disziplinargewalt in 
den Streitkräften anzufordern 
und an straf- oder disziplinar-
gerichtlichen Verfahren teilzu-
nehmen. Gerichte und Verwal-
tungsbehörden des Bundes, der 
Länder und der Kommunen sind 
verpflichtet, der Wehrbeauftrag-
ten Amtshilfe zu leisten. Ein 
zentrales Instrument der parla-
mentarischen Kontrolle ist das 
Recht der Wehrbeauftragten,  
die Truppe jederzeit auch unan-
gemeldet besuchen zu können. 
Die Arbeit der Wehrbeauftragten, 
ihre besondere Stellung, ihre 
Rechte und Pflichten wirken 
sich auf das Führungsverhalten 
vieler militärischer Vorgesetzter 
aus. Nicht zuletzt auch deshalb 
ist das Amt der Wehrbeauftrag-
ten nicht mehr wegzudenken. 

Arbeit der Wehrbeauftragten  
im Parlament

Täglich erreicht die Wehrbeauf-
tragte eine Vielzahl von Eingaben 
aus der Truppe und Meldepflich-
tigen Ereignissen – rund 4.000 
im Jahr. Alle werden von der 
Wehrbeauftragten und den Mit-
arbeite rinnen und Mitarbeitern 
des Amtes sorg fältig geprüft. 
Die Mitarbeiter unterstützen die 
Wehrbeauftragte auch bei ihren 
regelmäßigen Besuchen der 
Streitkräfte im In- und Ausland. 
Jeder Besuch wird vor- und 
nachbereitet. So kann sich die 
Wehrbeauftragte einen Eindruck 
von der tatsächlichen Lage der 
Bundeswehr verschaffen und 
sich zielgerichtet für die Solda-
tinnen und Soldaten einsetzen.

Im Rahmen ihrer parlamenta-
rischen Kontrollfunktion führt 
die Wehrbeauftragte außerdem 
Gespräche mit Abgeordneten 
und mit der politischen und  
militärischen Führung der  
Bundeswehr. Wichtige Termine 
sind die Sitzungen des Vertei-
digungsausschusses und die 
bundeswehrbezogenen Debatten 
im Plenum des Bundestages, 
etwa zur Mandatserteilung für 
Auslandsmissionen. Außerdem 
bestehen enge Kontakte zu  
Militärgeistlichen und zu  
Verbänden. Medienberichte  
und Gerichtsentscheide zur 
Bundeswehr fließen ebenfalls  
in die Arbeit der Wehr beauf-
tragten ein.

Eva Högl

Die promovierte Juristin Eva Högl 
ist die 13. Wehrbeauftragte des 
Deutschen Bundestages und  
die zweite Frau in diesem Amt. 
Von 2009 bis 2020 war sie  
Mitglied des Deutschen Bundes-
tages, direkt gewählt im Wahl-
kreis Berlin-Mitte. Von 2013 bis 
2020 war sie als stellvertretende 
Vorsitzende der SPD-Bundes-
tagsfraktion für die Bereiche  
Inneres und Recht zuständig. 

Die gebürtige Niedersächsin hat 
Rechtswissenschaften an den 
Universitäten in Osnabrück und 
Leiden (NL) studiert. Von 1999 
bis 2009 war sie im Bundes-
ministerium für Arbeit und  
So ziales tätig und mit euro päi-
scher Arbeitsmarkt- und Sozial-
politik befasst.
Eva Högl wurde am 7. Mai 2020 
mit großer Mehrheit gewählt und 
am 28. Mai 2020 im Deutschen 
Bundestag vereidigt.

Informationen im Internet

Die Wehrbeauftragte des Deutschen Bundestages 
www.wehrbeauftragte.de 

Anschrift der Wehrbeauftragten

Die Wehrbeauftragte des Deutschen Bundestages
Dr. Eva Högl 
Platz der Republik 1
11011 Berlin
Telefon: + 49 30 227-38100 
Fax: + 49 30 227-38283 
E-Mail: wehrbeauftragte@bundestag.de
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